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Deutsche Retchsversamrrrlung .

^ - Frankfurt , 3 . Mai . Die Sitzung beginnt wie gr¬

ünlich mit Austrittsanzeigen . Präsident Simsen ver -

einen dringlichen Antrag von Sepp , dahin lautend :

xa 28 deutsche Staaten durch ihre Unterwerfung unter ein

Mßisches Scheinkaiserthum ihre Ohnmacht und Entbehr¬

test genügend an den Tag gelegt , so möge eine hohe Ver¬

zollung endgültig beschließen, daß diese Länder mediatisirt

an die Kronen Bayern , Hannover , und Sachsen vertheilt

werden , so daß den vorhandenen Großmächten keine Ge -

Merweiterung Zuwachse. Unter den übrig bleibenden

Staaten möge dann als die zur Zeit einzig mögliche Form der

Zentralgewalt ein Direktorium errichtet werden , damit nicht

sie Oktroyirung eines solchen durch die Fürsten erfolge und

der Reichsversammlung Nichts übrig bleibe , als unverrich -

M Dinge auseinander zu gehen , und die Verantwortung

g,f die Häupter Derjenigen zu wälzen , welche durch die

Krrhetzung zur Kaiserwahl , ohne sich vorher der Annahme

versichert zu haben , die Rcichsversammlung kompromittirt

,nd der rothen Republik Thür und Thor geöffnet haben .

Eisenmann stellt sofort den Zusatzantrag , Hr . Sepp

söge mit Ausführung dieses Planes beauftragt werden .
Beide Anträge werden unter schallendem Gelächter für

M dringlich erklärt .
Neichsminister v . Gagern besteigt die Rednerbühne und

verkündigt, daß die neulich nach Berlin , Dresden , Hanno¬

ver, und München beorderten Reichskvmmissäre abgereist

styen.
„Ich habe heute nur einen kurzen vorläufigen Bericht des

Bevollmächtigten nach München , und ein vertrauliches

Schreiben des Bevollmächtigten nach Berlin erhalten ,

xiese Schreiben enthalten bis jetzt noch keinen Stoff , der

veranlassen könnte , einen definitiven Bericht über die

Auflage der Nationalversammlung an die Zentralgewalt
»vrzulegen. Es ist jedoch in dem Schreiben des Bevoll¬

mächtigten nach Berlin angedcutet , daß am heutigen Tage

wichtige Entschließungen der preußischen Regierung bekannt

gcmacht werden würden . Der Inhalt ist mir nur im All¬

gemeinen angedeulet , und ist der Art , daß das Ministerium
Lie ersuchen muß , ihm Zeit zu geben , den Gegenstand in

reise Erwägung zu ziehen , um darüber der hohen Ver¬

sammlung weitere Vorlagen machen zu können . Ich bitte

Sie daher auch im Namen des Ministeriums , die heutige

Sitzung so bald als möglich zu schließen und auf einen

der nächsten Tage eine neue anzuberaumen .
" ( Tiefer Ein¬

druck.)
Präsident Simson verliest sofort drei ziemlich gleichlau¬

tende Anträge von Eisenstuck , Roßmäßler , u . A ., welche

darauf ausgehen , die Mißbilligung des Reichstags über die

Auflösung der sächsischen Kammern auszusprechen . Zell

aus Trier stellt den Gegenantrag , über diese Vorschläge

zur motivirten Tagesordnung überzugehen .
Zell 's Antrag erhält die Majorität , was die unterlie¬

gende Linke zu Aeußerungen wilder Unzufriedenheit hinreißt .
Die Sitzung wird um 10 Uhr geschlossen. Nächste

Sitzung : morgen .

Würtemberg und das Reich .

Aus der bereits gestern erwähnten Sitzung der würtem -

bergischen Abgeordnetenkammer vom 2 . Mai heben wir nach
dem Schlußberichte des Schwäbischen Merkurs noch folgende

Einzelheiten aus .
Zwerger : Die Frage ist eine sehr ernste . Die Kom¬

mission will allerdings nicht eine Kriegserklärung , aber wir

sind an einem Punkte angelangt , wo wir nicht wissen , auf

welche Seite man uns werfen will , und deßhalb müssen wir

gerüstet seyn. Was wir errungen haben , wollen wir nicht
wieder auf dem Papier , sondern wir wollen es das Gewehr
im Arm . Ich glaube , die Landwehr kann einberufen wer¬
ten , und die Landwehr und Bürgerwehr des Oberlandes

zeigt sich in Petitionen bereit dazu . Sind wir gerüstet , so
wird der moralische Eindruck im Lande gewiß überall groß
seyn , und Dies wollen wir bezwecken.

Römer : Daß Würtemberg sich auch den Beschlüssen
eines sogenannten Rumpfparlaments zu fügen habe , wie
v . Zwerger meint , dagegen proteftire ich . Es ist ein Unter¬

schied zwischen dem Unterschreiben einer Adresse und einer

leibhaftigen Betherligung mit Opfern von Geld und Leuten .
Hier können blos die Verhältnisse entscheiden. Ich glaube
auch, daß wir uns bei diesem Gegenstände nach den Umstän¬
den richten müssen. Ich proteftire , daß man unter allen

Umständen der Nationalversammlung sich unterwerfen soll,
und zwar nicht nur im Interesse der Regierung , sondern

auch »m Interesse des Volks . Die Anträge der Fünfzehner -

kvmmissivn sind , wie ich glaube , auch blos für den Fall be¬

rechnet , daß die Reichsverfaffung ins Leben einzuführen sey.
Tann aber müssen sich die Sympathien der übrigen Stämme

auch eben so wie der schwäbische aussprechen .
Wenn ich in das Einzelne eingehe , so ist der Vorschlag

einer Mobilmachung vom 18 . - 25 . Lebensjahre den ernste¬
sten Erwägungen zu unterwerfen , bevor er von der Regie¬

rung Berücksichtigung finden könnte , denn er ist in seiner

Allgemeinheit unendlich hart . Der letzte Punkt versteht sich
von selbst .

Staatsrath Duvernoy : Bajonette können es nimmer¬

mehr seyn , welche das Werk der Einigung Deutschlands zu

Vollbringen haben . Durch den Antrag unter Ziffer 2 , wel¬

cher nichts Anderes ist alS eine außerordentliche Rekrutirung ,
greifen Sie aufs tiefste nicht nur in die Verhältnisse unserer

jünger » Mitbürger , sondern in das ganze Verkehrsleben ein.

Gewerbe , Landwirthschafl , Weinbau würben aufs empfind¬

lichste darunter leiden . Ich glaube auch schwerlich , daß ein

solcher Antrag und ein solches Gesetz mit Freuden von un -

serm Volke ausgenommen werben würde . Auch fehlt es

schon zum voraus ganz und gar an der nöthigen Anzahl von

Offizieren und Unteroffizieren . Es sind hier überhaupt
Forderungen gemacht , welche sich gar nicht realisiren lassen.

Anfügen will ich noch , daß die Negierung durchaus nicht

abgeneigt ist , den Anfang der Bürgerwehrpfllcht auf das

20 . Lebensjahr zu setzen und mit dem 45 . zu schließen.

Eisenlvhr fragt , ob die Beschlüsse einer Nationalver¬

sammlung mit nur 150 Mitgliedern , wie Dies vor wenigen

Tagen in Frankfurt beschlossen worden , in Würtemberg für

rechtsgültig gehalten werden ?
StaatSrath Römer : Was die Mehrheit der National¬

versammlung beschließt, ist gültig ; aber es sind hier nur die

verfassunggebenden Beschlüsse der Nationalversamm¬
lung gemeint .

Becher als Berichterstatter führt zu Ziff . 2 aus , daß der

vorliegende Zweck durch blose Ausdehnung der Bügerwehr -

pflicht auf das 18jährige Atter nicht erreicht werde , sondern
es müsse ausgedrückt werden , daß diese Bürgerwchr nöthi -

genfalls auch außer der Gemeinde , ja im schlimmsten Fall

auch außer Landes zur Berlheidigung verwendet werden

könne.
Dies ist auch die Ansicht der Kommission und des Vor¬

standes derselben , Reyscher , welcher für Ziff . 2 folgende

Fassung vorschlägt : „Um schleunige Einbringung weniger

Zusatzbeftimmungen zum Bürgerwehrgesetz , wodurch die

Verpflichtung aus die körperlich tüchtigen Bürger vom 18 .

bis 25 . Jahr erstreckt wird . Wir bmen , in dieser Rücksicht

sofort in Erwägung zu ziehen, ob nicht diese Mannschaft in

besondere Abtheilungen , beziehungsweise größere taktische

Körper eingerahmt , und die Vollziehung der Eintheilung und

Einübung in Militärbezirken auf dem Lande durch zeitweise
kommittirte Offiziere und beurlaubte Unteroffiziere alsbald

eingeleitet werden könnte, um sie bei einer Gefahr des Va¬

terlandes nötigenfalls für eine Feldausftellung verwenden

zu können.
"

Bei der Abstimmung werden die einzelnen Artikel , und

zwar Art . 2 nach der Fassung Reyscher 's , die übrigen aber

unverändert , mit sehr großer Mehrheit von der Kammer

angenommen .

Politische Windfahnen .

Bekanntlich hat sich die sogenannte Linke , je nachdem der

Wind und die Parole wechselte, bald für , bald gegen die

Reichsversammlung , — bald für die Einheit , bald für den

Pamkularismus ausgesprochen , wobei übrigens , dem blos

negirenden Element und der schon von früher her mehr wi¬

dernationalen Richtung entsprechend, der Parrikulartsmus in

der Regel vorweg . Der Bote aus den Vogesen , em

mit Gelst und Charakter geschriebenes pfälzisches Volksblan ,

geißelt diese Windsapnenelgenjchaft der Lmkcn in einem hu¬

moristischen Artikel, dem wir folgende Stellen entnehmen :

Mich dauern nur die armen Windfahnen . Seit vier

Wochen sind sie in großer Verlegenheit , wie sie sich drehen

sollen . Die Linke und die Rechte in Frankfurt haben im

März einen Bund geschlossen , umeinander in den April

zu schicken. Was sonst die Linke thut , ist unbedingt rvohl -

gethan ; aber diesmal thut die Rechte das Nämliche . Muß

da nicht ein argloses Gemülh , das bisher gewohnt war ,

jener blindlings zu folgen , stutzig werden ?
Da ist zum Erempel Hr . Röster von Oels , auch Mit¬

glied der Linken , und was für eins ! Der hatte kurz vor

der Kaiserwahl bei einer Volksversammlung rm Odenwald

in höchst beredten Worten seine Verwunderung ausgcvrückt ,

wie man nur daran denken könne, Friedrich Wilhelm IV . ,

den man in Preußen nicht zum König wolle , zum Kaiser

der Deutschen zu machen. Und siehe, acht Tage später hat

derselbe Hr . Röster von Oels den König von Preußen

wählen helfen . Wenn so Etwas am grünen Holze geschieht,

wie kann man es dem dürren verargen , wenn es unsicher

hin und her schwankt ?
Ferner Hr . Levysohn von Grünberg . Der ist gesinnungs¬

tüchtig wie Keiner ; denn er hat voriges Jahr au den König

von Preußen folgende schwunghafte Verse gerichtet :

Du darfst nicht länger achmen me- r,
Pest weht dein Hauch, er bringt Verderben ,

Verworfener , ha, du mußt sterben !

Derselbe Hr . Levysohn hat dem Todgeweihten am 28 .

März seine Stimme zum Kaiser gegeben ! Die böse Well

wird vielleicht sagen, Hr . Levysohn habe seine Freude daran ,

wenn Deutschland beschnitten werde . Aber das „Volk "

muß irre werden , wenn Männer , die dass Verdienst haben ,

daß sie sonst kein gutes Haar an den Fürsten ließen , plötzlich
einen von ihnen zum deutschen Kaiser machen helfen.

Begreift ihr nun die Verlegenheit der Windfahnen ? Wer
vor vier Wochen noch die Kaiserwahl vertheidigt Härte,
dessen Fensterscheiben wären schwerlich ganz geblieben .
Aber die Dinge stehen heute auch anders . Der Zentral -

märzverein hat ja gesprochen, er hat für den Kaiser ge¬
sprochen , und gläubig und demuthsvoll muß man sich vor
seinen Worten neigen . Welche Freude , daß man endlich
weiß , wohin man sich drehen , und welche „ Ueberzeugung

"

man haben soll ! Aber hintennach kommt der hinkende Bote .
Die äußerste Linke , darunter die Pfälzer Cul mann ,
Neichard , Schmitt , und Schüler , erklärt ihren Austritt
aus dem Zentralmärzverein , will Nichts von einem Ver¬

gleich ( Transaktion ) mit den Monarchischgesinnten wissen,
sondern fest und entschieden die demokratische Republik an¬
streben .

Das ist offen und ehrlich gehandelt ; was aber jetzt ? Die
armen Windfahnen !

Indessen weiß Hr . Vogt Allen aus der Verlegenheit zu
helfen und Alle zu beschwichtigen, die an ihm irre zu werden

begannen , weil er ein wenig in süßer Eintracht mit Hrn .
Vlncke , dem Manne desRechtsbodcns , und mit dem „Jun¬
kerthum " zusammenging . Vor einigen Tagen sprach er im

Parlament ungefähr Folgendes , „nur mit etwas andern
Worten :" Ihr Narren , habt ihr wirklich geglaubt , mir sey
es um den Kaiser zu thun ? Just das Gegentheil . Laßt
mich nur machen . Das Erbkaiserthum ist Nichts als die

erste Sprosse der Leiter , welche zur republikanischen Spitze
( und zum Ministerium der Zukunft ) führt . Ich will ihnen
eines Tages ihren Kaiser schon wcgpulschen, und wenn die

gesetzlichen Mittel dazu nicht ausreichen , so nehme ich die zu
Hilfe , welche der Polizeistaat bisher ungesetzliche genannt hat .

So ungefähr Hr . Vogt . Was mich aber wirklich freut ,
ist die jetzige Sprache des Zentralmärzvereins . Er sagt
unter Anderm : „ Die Nation hat durch ihre Vertreter ge¬
sprochen , und diese Stimme muß als höchstes , souveränes
Gebot von Jedermann und von allen Parteien geachtet und

bewahrheitet werden .
" Wie. sich doch die Zeiten ändern !

Vor sieben Monaten haben wir aus jener Richtung ganz
andere Stimmen gehört . Damals wurde es mitunter als
ein verdienstliches Werk gepriesen , nach Frankfurt zu ziehen
und die „ Verräther " aus der Paulskirche heimzujagen . So

kenne ich eine Stadt , aus welcher vier mnchige Herzen aus¬

gezogen waren , um die Septemberkämpfer in Frankfurt in

ihrem Widerstande gegen .einen Parlamentsbeschluß zu un¬

terstützen ; sie kamen aber nur bis ins nächste Mrlhshaus .
Vor sechs Monaten hatte der Schreiber Dieses mit mehre¬

ren andern Männern eine Adresse an die Nationalversamm¬
lung unterzeichnet , worin wir „ihre Beschlüsse als Willens¬
ausdruck der Mehrheit des deutschen Volkes" anerkannten

und „jeden Versuch , das Ansehen der Nationalversammlung
zu schwächen und die Ausführung ihrer Beschlüsse zu hinter -

trciben , als gefährlich und für das Vaterland verderblich "

erklärten . Der Zentralmärzverein sagt jetzt beiläufig ganz
Dasselbe . Aber damals brachte mir der „souveräne Unver¬

stand " für jene Adresse eine Katzenmusik , und heute würde

er mir ohne Zweifel eine bringen , wenn ich das Gegentheil
erklären würde . So ändern sich die Zetten und die Men¬

schen !

Deutschland .
— Vom Mittelrhein , 30. April. Wenn in verschie¬

denen Wahlbezirken des Landes die Wahlmänner oder ein

Thett derselben d>e Vornahme emer Ergänzungswahl für
tue Zweite Kammer ablehuen , weil sie erne neue Kammer

wünschen , so ist dies ein Beweis weiter , wie verworren in

unfern Tagen die einfachsten Begriffe sind , und wie wenig

gar manche Menschen sich ihre Pflichten und Rechte klar zu

machen vermögen , wenn einmal das Parkeiwesen sie um¬

fangen hält .
Die Wahlmänner handeln , Das ist wohl Niemanden

zweifelhaft , nicht für sich, sondern im Auftrag der Urwähler .
Wer nun aber von einem Andern was immer für einen Auf¬

trag erhält und solchen annimml , ist nach den ganz natür¬

lichen Begriffen von gegenscuizen Vertragsve »hällnissen
verpflichtet , dem erhaltenen und angenommenen Auftrag so

lange nachzukommen, als der Auftraggeber nicht selbst seinen

Auftrag zurückgenommen oder der Auftragnehmer denielberr

zurückgegeben hat . Auf bas Verhältmtz der Urwähler und

der Wahlmänner angewendei , tarnet der Satz einfach so :

die Wahrmäuner müssen so lange die Wahl der Abgeordne¬
ten vornehmen , als ihr Auftrag dauert , d . h - bis vre Zeit ,
auf welche sie selbst gewählt sind , erlojchen ist Eine Wahl

ablehnen können sie nicht, wohl aber ihren Auftrag an vre

Urwähler , von denen sie denselben empfangen, zurückgeben,
wenn sie glauben , daß die Vornahme erner Wahl ihrem Ge -

wrfsen oder rhrem Parteirittercsse widerspreche.
In allen jenen Bezirken , in denen einzelne Wahlmänner

die angeordnetc Abgeordnetenwahl abgetehnl haben , liegt

also offenbar eine Pflichtverletzung vor ; denn sie haben Et¬

was getha », was ihrem Aufträge geradezu wiberzpricht .

Wenn ihnen entweder ihr eigener polmscher Glaube sagte :



„ du darfst keinen Abgeordneten wählen "
, oder wenn sie

nach irgend einem Kommandowort der Wahl sich enthal¬
te« zu müssen vermeinten , so mußten sie den Urwählern
ihren Auftrag zurückgeben , also daS Amt eines Wahlman¬
nes niederlegen : — und eS traf sie keinerlei Borwurf ;
so aber , wenn sie Eigenschaft deS Wahlmannes geltend
machen vnd dieser Eigenschaft entgegen handeln , haben sie
sich einer Pflichtverletzung schuldig gemacht , und die Urwäh¬
ler werden mit der Regierung nichts Weiteres zu thun
haben , als auf der Wahl neuer Wahlmänner zu bestehen .

V Darlach , 1 . Mai . Der hiesige vaterländische Verein ,
sich anschließend an die Verwahrung des Vororts der vater -

ländischen Vereine vom 25 . April , hat in gleichem Smn

eine Erklärung ergehen lassen , deren Schluß folgendermaßen
lautet :

Ja , auch wir sprechen es aus : über dem Recht der Könige steht das

Recht der Nation . Das Wohl von Millionen , das Glück der Gesammt -

heit des Volkes , die Macht und Große eines freien Deutschlands waren

das gemeinschaftliche Ziel unserer Erhebung , und dieses Ziel wollen und

müssen wir um jeden Preis erreichen .

Wir hatten seit mehr als dreißig Jahren auf die Erfüllung gegebener

Zusagen , auf den Dank für unbedingte Hingebung , auf die Einficht ge¬

hofft , daß die Gewährung unserer Wünsche von der Natur der Sache

selbst geboten sey . Unsere Hoffnungen waren vergeben « . Die Könige ,
denen die beneidenswerthe Macht verliehen war , ihre Stämme glücklich,
die Nation groß und stark zu machen , haben dieses herrlichste Geschenk
der Geschichte von fich gewiesen . So haben fie uns denn überzeugt ,
paß wir unser Recht fordern und selbst erringen müssen . Wir erwählten
die Männer , die uns das Werk der Einigung und Freiheit bereiten soll¬
ten . Die Könige ließen uns wählen . Sie legten keinen Wiverspruch
ein , denn cS war die deutsche Ruhe , die deutsche Mäßigung , die deutsche

Gutmütigkeit , die , statt den Moment der wilvesten Aufregung zu über¬

stürzenden Maßregeln zu benützen , die ganze Zukunft des Volkes und

der Regenten in die Hand der ReichSversammlung niedcrlcgte . Ihr

Stillschweigen war Zustimmung ; ihre Mitwirkung und ihr Ausschreiben

zur Wahl der „verfassunggebenden deutschen Reichsversammlung " , ihre

Anerkennung der provisorischen Zcntralgcwalt war unbedingte Unter¬

werfung .
Darum find die Beschlüsse

'dieser Reichsversammlung Gesetz für
Völker und Fürsten , und es ist heiligste Pflicht der Fürsten und Völker ,
diesem Gesetz zu gehorchen .

Unbegreiflich ist es , wenn jetzt noch von Vereinbarung gesprochen ,
und damit dieses Gesetzes Kraft erst wieder in Frage gestellt wird .
Die Vereinbarung liegt schon weit hinter uns ; die Vereinbarung hat
im Frühlings des vergangenen Jahres stattgefunden ; damals haben fich
die Völker mit den Fürsten vereinbart ; damals wurde durch einen Ver¬

gleich ein Streit beigclegt , der auf dem gewöhnlichen Wege Rechtens
nur zu Gunsten des Volkes auSschlagcn zu wollen schien , und von den

Lortheilen dieses Vergleiches haben wahrlich die Fürsten ihr schönes
Theil davon getragen . .

Darum lassen wir nicht ab von unserm Rechte . Fest , ernst , und

furchtlos wollen wir es behüten und bewahren , denn wir haben uns ge¬
lobt , daß wir das Gesetz schützen wollen gegen alle Angriffe , von wel¬

cher Seite fie auch kommen mögen .
Hoch lebe das freie , einige Deutschland ! — Hoch lebe der deutsche

Muth , der es erhalte ! — Hoch die Liebe zum gemeinsamen Vaterlande ,
die alle Bürger , alle Stämme durchdringc und zum großen Ganzen
unauflösbar vereinige I

Durlach , den 30 . April 1349 .
Der Vorsitzende : Der Schriftführer :

C . Friederich . Turban .

§ § Brette « , 2 .- Mai . Auch hier hat sich ein demokra¬
tischer Verein gebildet , welcher schon über 150 Mitglieder
zählt , die nach der Pfeife des Hrn . Brentano tanzen , und
weder die Reichsversaffung noch die Grundrechte anerken¬
nen . ( Es ist dies die alte Pfeife der Linken ; eine neuere
ist noch nicht bis hieher gelangt .) Die Reichsversaffung
riecht unfern Volksfreunden hinten und vornen nach Reak¬
tion , und die Grundrechte sind nicht werth , daß man sie liest ,
weßhalb sie verkehrt , d . h . kopfunter , an die Stubenthüre
der Republik ( so heißt ein hiesiges Bierhaus ) angenagelt
wurden .

Wenn das Parlament durch die Grundrechte die Soldaten ,
die Amtleute , und die Gendarmen re . abgeschafft , alle Steuern
und sonstige Abgaben , namentlich aber die Schulden aufge¬
hoben , und verordnet hätte , daß die Schoppengläser und die
Würste größer werden müssen , so könnten sich die Volks¬
freunde noch trösten ; so aber ist die ganze eilfmonatliche
Macherei keinen Pfifferling werth . Denn was nützen einem
demokratischen Volksfreunde die in der Verfassung und in
den Grundrechten enthaltenen papierenen Errungenschaften :
— Luft will man haben vor Erequenten , Gläubigern , und
andern Plagegeistern .

Es ist unbegreiflich , daß die Würtemberger sich so um die
Neichsverfassung angenommen haben , und immer noch
mit Einführung der Republik zögern , da doch der König ,
wie man hier sicher weiß , mit 15 Millionen baar Geld in
der Tasche hat durchgehen wollen , wenn ihn die Ludwigs¬
burger nicht zurückgehalten hätten . Eö ist und bleibt un¬
begreiflich .

Uebrigens soll es bald gnders kommen : — die Republik
ist nahe ; denn so eben erhielt Hr . L . die zuverlässige Nach¬
richt , daß 200,000 Ungarn in Wien eingerückt und dort mit
Jubel ausgenommen worden sind . Jetzt geht ' S nach Berlin ,
München rc . Elsen ! Radetzky , Jellachich , und Wrangel
sammt Anhang sind verloren . Das für diese Reaktions¬
männer bestimmte Pulver und Blei erspart sich setzt .

Wer diese Neuigkeiten etwa nicht glauben will , oder nicht
wünscht , daß die Ungarn baldigst auch zu uns kommen und
uns von allem Uebel erlösen , wer überhaupt an der Wahr¬
heitsliebe unserer Volksfreunde zweifelt , — der ist ein Reak¬
tionär , und dem werden die Fenster eingeworfen . Von
Rechts wegen !

^ Heidelberg , 2 . Mai . In diesen Tagen wurde auf
dem klassischen Boden der uns benachbarten Stadt Laden¬
burg ein für Alterthumsfreunde interessanter Fund gemacht .
Beim Umgraben eines Feldes unmittelbar am Gasthaus
zum Lustgarten stieß man auf einen 3 - 4 Fuß hohen behaue¬

nen Stein und fand außerdem mehrere größere behauene
Stücke , die wohl zum Sockel gedient . Sämmtliche Stücke

sind von gelblichem Sandstein , und gehörten ohne Zweifel
zu einem römischen Votirstein aus dem Ende des zweiten
oder Anfang des dritten Jahrhunderts unserer christlichen
Zeitrechnung . Das größte Stück ist gut erhalten , nur auf
der linken Seite etwas schadhaft , und trägt die Inschrift :
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Wir verdanken unserm geistvollen Patriarchen deutscher
Alterthumswissenschaft , Hrn . Geh . Rath Creuzer , folgende
vollständige Lösung derselben : Honoris Lsusa 8extimio
8evoro ? ortmsoi ^ .uZusto Livitas ( fehlt wahrscheinlich I -Vk .
ImxoäunuunO Votum Indens kosuit . Der Stein war dem¬
nach dem römischen Kaiser Lucius Septimius Severus
Pertinar zu Ehren von der Stadt Ladenburg gesetzt , wel¬
cher von 193 bis 211 nach Christi Geburt regierte . Es
wäre sehr zu wünschen , daß dieser Fund der Sammlung
römischer Alterthümer , welche in Karlsruhe sich befindet ,
einverleibt würde , wodurch er für immer Allen , die sich für
die Geschichte des Alterthums interessiren , zugänglich bliebe .

Freiburg , 3 . Mai . ( N . Fr. Z .) In der heutigen Vor¬
mittagssitzung begann das Verhör der Angeklagten , in wel¬
chem sich Bornstedt am weitläufigsten vernehmen ließ . Er
erzählte , wie er in Paris nach dem Ausbruch der Februar¬
revolution den Verein deutscher Demokraten gestiftet habe ,
zu dessen Präsident auf seinen Vorschlag Herwegh erwählt
wurde , ferner von den Vorbereitungen zum Zuge nach
Deutschland , von der Theilnahme der Franzosen und ins¬
besondere auch der damaligen französischen Negierung .

In fünf Abtheilungen zog dann die Arbeiterarmee nach
Straßburg ; Andere kamen von Lyon herbei . Börnstein und
Löwenfels waren die Hauptführer . Vorangehenden Ver¬
kehr mit den Demokraten in Deutschland leugnete Born¬
stedt ; jedoch kam der Brief von ihm an Fickler und dessen
Antwort zur Verlesung , — Aktenstücke , welche die Haupt¬
grundlage der Anklage gegen Fickler sind .

Dem Uebergange über den Rhein ging der panische
Schrecken , der sogenannte Franzosenlärm vorher , welcher
am 22 . März bekanntlich ganz Baden und Würtemberg
durchlief . Ueber die Entstehung desselben entspann sich eine
heftige Debatte , da die Angeklagten und Vertheidiger mit
aller Gewalt den Minister Bekk zum Urheber davon machen
wollten . ( !) Gegen diesen und Mathy werden überhaupt auch
in diesem Prozesse Schmähungen im Ueberfluß ergossen ;
Zeichen der Energie des Ministers , an welchem die republi¬
kanischen Gelüste gescheitert sind . In dem Berichte des An¬
geklagten über den Einfall ins badische Land bis zu dem Zu¬
sammentreffen mit einigen Soldaten in Dofsenbach kam nichts
Neues vor , nur daß darin Bornstedt die andern Führer ,
namentlich Börnstein und Herwegh , satyrisch behandelte .
Das Wegnehmen von Waffen an verschiedenen Orten wurde
zugestanden .

Fickler erklärte , sich erst später vollständig auslaffen zu
wollen . Die beiden Briefe , welche ihn besonders beschuldi¬
gen , enthalten , daß von Bornstedt an ihn die Aufforderung
ergangen , sich genau mit der Legion in Verbindung zu setzen ,
Rath zu ertheilen , Plan und Hilfsmittel anzugeben ; daß er
im Seekreise die Republik proklamiren wolle , wird voraus¬
gesetzt . Fickler ' s Antwort war , daß Letzteres seine Absicht
nicht sey , daß vielmehr das Volk gefragt werden müsse , daß
er Dies in den Volksversammlungen thue , in welchen " /za
für die Republik seyen . Das Volk sey zum Theil bewaffnet ,
das Militär gewonnen rc . Er wisse nicht zu sagen , ob sie
kommen sollten und wann . Jedenfalls dürften sie nur kom¬
men , um sich dem deutschen Volke zur Verfügung zu stellen .
Etwa drei Wochen möchten sie noch warten ; dis dahin denke
er mit andern tüchtigen Führern einig zu seyn .

Der zweite Anklagepunkt gegen Fickler sind zwei Artikel
in den Seeblättern , in welchen zum Umstürze der Verfassung
aufgefordert wird , und der dritte seine Aufforderung in der
auf der Volksversammlung in Achern gehaltenen Rede .

Der Studiosus Krebs ist angeklagt , in Achern zum Auf¬
ruhr aufgefordert und dann sich in Straßburg der Legion
angeschlvffen zu haben ; er machte den Zug bis Dofsenbach
mit , wo er gefangen genommen wurde . Der letzte Ange¬
klagte , Steinmetz , hatte nur wenige Worte über seine in
Achern gehaltene Rede zu sagen .

Es kam nun zum Aufruf der Zeugen ; unter diesen fehlte
nebst einigen Andern Welcker , der mit dringenden Geschäften
in Frankfurt sich entschuldigt hatte , auf den Antrag der
Angeklagten aber wiederholt für die Sitzung am nächsten
Montage geladen wird .

In der Nachmittagssitzung begann das Zeugenverhör ;
die ersten Zeugen betrafen den Aufenthalt Fickler ' s in Straß¬
burg am Tage vor der Volksversammlung in Achern und
seinen Verkehr daselbst mit der anwesenden Deputation des
Pariser Vereins . Was mit dieser verhandelt worden ,
konnte nicht bezeugt werden , doch wurde der gepflogene
Verkehr selbst hinlänglich bekundet . Es folgten dann die
Zeugen über die Volksversammlung in Achern . Das We¬
sentliche , was in Bezug auf die Rede Fickler ' s bekundet ,
und auch durch daS während der Reden geführte Proto¬
koll bewiesen wurde , war , daß er den Anmarsch der Pariser
deutschen Legion und einer andern gleich starken aus der
Schweiz dem Volke ankündigte , jedoch bemerkte , daß
diese Brüder nicht ungerufen über den Rhein kommen
würden ; daher fragte er daS Volk , ob sie kommen sollten ,
worauf denn natürlich gerufen wurde : „ sie sollen kommen ! "

Weiter sagte der Redner , es sey an einen Kampf mit dem
Militär nicht zu denken , denn dieses sey gewonnen ; es
werde wenig Blut fließen , allerdings aber müsse die Frei¬
heit mit den Waffen erkämpft werden . Binnen zehn Tagen

werde sich
' s entscheiden ; das Volk solle sich einstweilen be¬

waffnen , und den Ruf feiner Führer erwarten .
Dies s» llte freilich nach der Ansicht Fickler ' s und Bren -

kano ' S kein Aufruf zum Aufstand und zur Gewalt gewesen
seyn , sondern nur eine spekulative Erörterung über die beste
Staatsform .

Von der Rede des Steinmetz wurde bekundet , daß sie
mit den Worten : „ Auf denn , zu den Waffen !" geschlossen
habe ; über jene des jungen Krebs hatten die Zeugen keine
Erinnerungen .

Stuttgart , 30 . April . ( Ulm . Ehr .) Während von einer
gewissen Seite aus das Betragen der Soldaten als ein
bürgerfeindliches hervorgehoben und mit den grellsten Far¬
ben ausgemalt , und von einem einzelnen , nicht einmal ge¬
hörig konstatirten Fall ein falsches Urtheil über eine Te -
sammtzahl von Soldaten gefällt wird , mag nachstehender
Fall zum Beweise dienen , daß auch auf der andern Seite
eben so grobe Fehler begangen werden , durch welche gerade
eine folche seindfelige Gesinnung bei einzelnen Soldaten
hervorgerufen werden dürfte .

Gestern Mittag wurde ein friedlich auf dem Wege von
Häslach nach Kaltenthal gehender Rekrut des 5 . Infanterie¬
regiments , ohne die geringste . Veranlassung zu geben , nach
seiner Angabe von drei uniformirten Bürgerwehrmännern
unter gemeinen Schmähworten angefallen , und von einem
derselben mit dem Stock , von einem andern mit einem Fa¬
schinenmesser zweimal über den Kopf gehauen . Der von
aller Beihilfe verlassene Soldat wollte eben nach seinem
Säbel greifen , als ihm der dritte Wehrmann mit seinem
Faschinenmeffer den rechten Zeigfinger abhieb , worauf die
drei Wehrmänner davon gesprungen seyen . Der halbohn¬
mächtige Soldat begab sich nun nach Häslach , um seine
verstümmelte Hand verbinden zu lassen , und befindet sich
jetzt im hiesigen Garnisonsspital .

Einsender Dieses überläßt nun das weitere Urtheil über
eine solch empörende Handlung dem Publikum .

München , 1 . Mai . ( N . M . Z .) Dem Staatsminister
der Finanzen ist folgendes Handschreiben Sr . Maj . des Kö¬
nigs Ludwig zugegangen :

Herr Staatsminister der Finanzen ! Von dem Gcsammtmimsterium
habe ich gestern ein Schreiben , das Darlehen an Griechenland betreffend ,
bekommen , worauf ich — an Sie gerichtet , in dessen Bereich dieser Ge¬
genstand vorzüglich gehört — die Erwiederung abgebe , daß ich bereits
vorgehabt hätte , diese Darlcihensfrage aus eine dem bayrischen Staats¬
haushalte genügende Weise zu bereinigen , jedoch die weitere Erklärung
bis zum Eintreffen einer bald zu erfolgen habenden Rückantwort meines
Sohnes , des Königs von Griechenland , dem ich geschrieben , mir Vorbe¬
halten müßte . Wünsche , daß von dieser meiner Erwiederung dem Ge-
sammtstaatsministerium Kenntniß crthcilt , und überhaupt der geeignete
Gebrauch davon gemacht werde . Mit bekannter Gesinnung Ihr Ihnen
wohlgewogener Ludwig . München , den 25 . April 1849 .

München , 2 . Mai . ( N . M . Z .) Die auf dem Rath¬
haussaale aufliegende Zustimmungsadresse zur Haltung der
bayrischen Staatsregierung zählte gestern Nachmittag schon
über 11,000 Unterschriften .

Kaiserslautern . Das Mannheimer Journal theilt fol¬
gende Ergebnisse der am 2 . Mai in Kaiserslautern stattge¬
habten Volksversammlung mit . Es ist ein Landesvertheidi -
gungs - Ausschuß ernannt worden ; derselbe besteht aus 10
Personen unter dem Präsidium des Hrn . Neichard , hielt noch
bis spät in die Nacht hinein eine Sitzung , und dekretirte :
1 ) Steuerverweigerung . 2 ) Rückberufung der pfälzischen
Soldaten . 3 ) Organisation der Volksbewaffnung von 18
bis 50 Jahren ; - - die von 30 bis 50 Jahren kommen unter
die Landwehr . 4 ) Aufforderung an die Regierung und
die Beamten zur Anerkennung der Reichsverfassung . 5)
Aufforderung an die Gemeinden , um ihre Zustimmung zu
erklären . 6) Beschlagnahme der pfälzischen Staatskassen .
7 ) Verbindung mit den angränzenden deutschen Volks¬
stämmen .

Die Staatskassen sind schon mit Beschlag belegt , und die
Organisation der Truppen ist ausgeschrieben . Die Erklä¬
rung der Negierung und Beamten muß in dreimal 24 Stun¬
den erfolgen , widrigenfalls weitere entscheidende Maßregeln
getroffen werden .

Frankfurt , 3 . Mai . ( Franks. Z .) Gestern erlebten wir
in der Mainlust ein Fest , welches die frohe Hoffnung und
den Muth des Vaterlandsfreundes wieder zu erheben im
Stande war . Die Offiziere sämmtlicher hier liegenden
Neichstruppen , Oesterreicher , Preußen , Bayern , Hessen ,
und Frankfurter , waren zusammengekommen , um zu zeigen ,
daß in ihren Reihen weder Haß noch Zwietracht Platz ge¬
griffen , und daß sie mit gleicher Liebe und mit gleichem
Stolze die Thaten ihrer Kameraden an der Königsau , wie
am Po , im Sundewitt , wie in Ungarn , zu achten und hoch¬
zuschätzen wissen .

Es mochten etwa 200 Offiziere bei dem festlichen Mahle
zugegen seyn . Der erste Toast , den General Bechtold aus¬
brachte , galt dem Neichsverweser , Erzherzog Johann ; der
zweite den andern regierenden Fürsten , so wie den Bürger¬
meistern der freien Städte ; ein anderer dem bayrischen
Jägerbataillon , welches längere Zeit hier gelegen , und sich
beim Sturm der Düppeler Schanzen auszuzeichnen Gelegen¬
heit hatte . Der vierte Trinkspruch wurde „ unfern " tapfern
Heeren in Schleswig und in Ungarn , der fünfte „ unserem "

Heere in Italien und seinem greisen Führer , dem Helden
Radetzky , gebracht .

Wiesbaden , 2 . Mai . ( Franks I .) So eben hat unsere
Kammer auf Antrag der Abgg . Lang , Müller II . , und Heh -
ner von der einen , und Keim , Fresenius , und Heydenreich
von der andern Seite einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt :
„ 1 ) Die Regierung aufzufordern , nach Maßgabe der § § . 14
und 193 der Reichsversaffung schleunigst die Beeidigung des
Militärs und der Beamten zu veranlassen ; 2 ) die Regierung
aufzufordern , der deutschen Zentralgewalt die Mittheilung
zu machen , daß ihr die bewaffnete Macht Nassau 's zur
Durchführung der Verfassung zur Disposition stehe ."
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« eaierrlngskommifsär Verkam erklärte Namens der Ne -

daß dieselbe alle ihre Kräfte aufbieten würde , um
^

Rerchsverfaffung allerorts zur Anerkennung zu bringen ,

^ daß sie diese Beschlüsse der Kammer sofort vollziehen

Me -

HaderSlebe « , 29 . April . ( Hamb . K .) Heute Morgen

- die Preußen von hierausgerückt und in verschiedenen

Münzen weiter nördlich gezogen . General v . Prittwitz
seinem Hauptquartier nach Christiansfeld gegangen ;

gleichen General v . Hirschfeld .

M Jütland ist nichts Neues mitzutheilen , als daß die

Most setzt wieder in Kolbing stationirt ist ; das Haupt -

Mer Gonin ' s war gestern Abend noch in Wonfild .

M . M -) General v . Prittwitz erschien in der Mitte seiner

Mere vor den nordwärts der Stadt in oder bei der sog .

Me versammelten Truppen und richtete folgende Worte

. sie : „ Die Preußen ziehen in Jütland ein ! Von Sr . Mas .

-a König selbst ist dazu der Befehl eingetroffen . Se . Mas .

^ haß die Schleswig -Holsteiner , die sich wie Männer

Magen , möglichst geschont werden ; sie sollen nicht aus

^ Stellung verdrängt werden , sofern sie dieselbe nicht

Ergeben wünschen ; aber geschont sollen sie werden ! "

>! Berlin , 1 . Mai . Die Regierung hat ihrer Erklärung

.M 28 . v , M . gestern eine Zirkularnote an sämmtliche

„ siche Negierungen folgen lassen , worin sie Bevollmäch -

atederselben nach Berlin cinladet , um über den weiteren

M des deutschen Verfassungswerkes zu einem endlichen
Mlusse zu kommen . In erster Linie steht bei der Regie -

-.i!z immer noch die Hoffnung , daß in Folge ihrer Erkla¬

ng vom 28 . die Frankfurter Versammlung auf eine Ver -

jindizung eingehen werde ; in zweiter Linie , daß die Ver¬

hüllung ihre Mitwirkung ( vielleicht auf Grund eines von

MGesammtregierungen ihr vorzulegenden Entwurfs ) nicht

-irsagen werde ; als letzte Eventualität endlich , einen Ver -

Mngsentwurf , „ den die deutschen Regierungen der Na -

Mdarbieten
"

, einem sofort einzuberufenden Volkshause

K Revision vorzulegen .
'

M der Spitze steht der Grundsatz der Regierung , daß

Me Verfassung Deutschlands , wenn sie die Keime einer zün¬

den Entwicklung und die Bürgschaft der Dauer in sich

Mgen soll , durch das Zusammenwirken der Regierungen
„ d der Vertreter der deutschen Nation zu Stande kommen

Me . Eben so die Erkenntniß der Pflicht der preußischen
Ätgierung , überall mit Entschiedenheit der Revolution und

ln Anarchie entgegenzutreten , und die Versicherung , allen

«von bedrohten deutschen Regierungen sofort zu Hilfe zu

»len . .
Der Straßentumult hat sich aus der Nähe des Dönhofs -

platzes über den Aleranderplatz hinaus gezogen . Während
es gestern Abend am Dönhofsplatze und Spittelmarkte aus¬

fallend menschenleer war , wurden in der Waßmansstraße
md der Frankfurter Straße Barrikaden gebaut . Bajonett¬

angriffe , bei denen ein Tumultuant gefährlich verwundet

mrdc , zerstreuten die Massen ; es wurden 32 Personen
»Mästet , darunter ffg entlassene Sträflinge .

Wir erfahren mit Bestimmtheit , daß Graf Arnim die

»erlangte Entlassung erhalten und Graf Brandenburg die

interimistische Leitung des Ministeriums des Auswärtigen
übernommen hat .

Ueckermünde , 28 . April . ( Ostseez.) Heute wurden hier
zwei von dem Schiffsbaumeister L . Wittenberg erbaute Ka -

menboote mit Kränzen geschmückt vom Stapel gelassen .
LieBoote sind vollständig getackelt und können daher in den

nächsten Tagen nach Stettin gehen , um armirt zu werden .

Zwei andere noch im Bau befindliche Boote werden in eini -

zen Wochen Nachfolgen .

Königsberg , 27 . April . ( Köln . Z .) Ich beeile mich ,
Unen einen Vorgang mitzutheüen , der hier allgemein den

größten Unwillen hervorgerufen hat . Das dänische Blo -

ladeschiff vor Pillau ist die Kutterbrigg „ St . Croir " von
12 Kanonen . Am 23 . d . M . erhob sich ein ungemein hefti¬

ger Westwind , so daß die „ St . Croir "
, die stark vor Anker

trieb , sich genöthigt sah , die Anker aufzunehmen und die

hohe See zu suchen . Der Sturm trieb jedoch das Schiff
km Lande zu , und so lag dasselbe volle zwei Stunden hin¬
durch im Bereiche der Festungsbatterien .

Als die Einwohner Pillau ' s sahen , daß der Festungs¬
kommandant Oberstleutnant v . Zollikoser unthätig blieb ,
entsendeten sie eine Deputation an denselben mit der Auf¬
forderung , das feindliche Schiff zu beschießen . Der Kom¬
mandant antwortete : „ er habe keine Instruktionen "

, —

sah sich aber doch veranlaßt , in Folge dessen den komman -

direnden General , Graf Dohna , um Instruktionen anzn «

zehen. Dieser hat nun , wie man hört , den Festungskom¬
mandanten angewiesen , „ seinerseits keine Feindseligkeiten zu
eröffnen , sondern strenge defensiv zu verfahren .

"

Nach dem Urtheile Sachverständiger wäre es ein Leichtes
gewesen , das durch den hoben Seegang an schnellen Bewe¬

gungen behinderte Schiff durch eine kurze Beschießung zum
Streichen der Flagge zu zwingen . Müssen wir schon die

Untätigkeit des Kommandanten schwer anklagen , so ist uns
die Antwort des kommandirenden Generals , wie wir sie aus
guter Quelle mitgetheilt haben , vollends ein Nächsel ; viel¬
leicht dürfte jedoch die Lösung dieses Räthsels mit der Füh¬
rung des dänischen Krieges preußischer Seits überhaupt Zu¬
sammenhängen .

Münster , 25 . April . ( Westphäl . Merk .) vr . Buß , Ab¬
geordneter des Kreises Ahaus und Burgsteinfurt zur deut¬
schen Reichsversammlung , welcher seinen westphälischen
Wählern über seine Wirksamkeit und - den Stand der deut -

Aen Frage Bericht erstattet , hielt gestern Abend auf seiner
Durchreise durch unsere Stadt in einer außerordentlichen
Generalversammlung des katholischen Vereins eine Rede , in

Welcher er seine Ansichten über die Zwecke und die Wirksam¬
keit katholischer Vereine auf dem politischen Gebiete , in be¬
sonderer Beziehung zu den Fragen der Gegenwart , auS -

kwandersetzte . Er behandelte unter Anderm die Stellung

der katholischen Vereine zur deutschen Frage und setzte die
Grundsätze auseinander , die von der großdeutschen Partei
in dieser Frage befolgt wurden .

Köln , 24 . April . ( D . Res .) Die Undankbarkeit der De¬
mokraten erreicht bisweilen einen hohen Grad . So werden
jetzt dem im vorigen Jahre vergötterten Präsidenten des
Arbeitervereins , vr . Gottschalk , dem bekannten Märtyrer
freiheitschwindlicher Ideen , von einigen Arbeitern im Namen
vieler Kameraden die bittersten Vorwürfe wegen seines Ver¬
haltens in der letzten Zeit gemacht . Die Leute zweifeln , ob
G . wirklich im Interesse des Proletariats gehandelt , oder
ob er den Arbeiterverein gleich einem rohen Haufen nur zu
seinen Sonderintereffen habe gebrauchen wollen ; sie wissen
seine Worte : „ So lange ein Tröpfchen Blut durch meine
Adern rollt , so lange auch nur ein Hauch meine Brust belebt ,
werde ich mit Euch seyn "

, nicht mit seinem Davonlaufen in
Einklang zu bringen , und meinen , er habe seine freiwillige
Verbannung nur angetreten , um zum Abgeordneten für Ber¬
lin gewählt zu werden , und nachdem ihm Dies fehlgeschla¬
gen , sey seine gepriesene republikanische Selbstverleugnung
zu Wasser geworden .

Ein Wink für Den , welcher um die veränderliche Volkö -

gunst buhlt !

Köln -, 29 . April . ( Franks . I .) Der Arbeiterverein hat
sich losgesagt von der demokratischen Gesellschaft , wodurch
dieser bedeutende Kräfte verloren gehen . Am künftigen
Sonntag werden wahrscheinlich vier Kongresse hier abge¬
halten werden : — für die Vereine der Arbeiter , der Demo¬
kraten , der Bürger , und der konstitutionellen Bürger .

Wien , 30 . April . ( Allg . Z .) Nach der Schlacht bei
Komorn und Atsch mußte tue Belagerung der Festung auf¬
gegeben werden . Die Truppen unter Feldmarschall - Leut¬
nant Simunich haben sich nach Raab und Hochstraß zurück¬
gezogen ; General Wohlgemuth jedoch steht noch immer auf
der Insel Schütt .

Die Insurgenten ihrerseits scheinen dort den Uebergang
auf das rechte Donauufer aufgegeben zu haben , da ihre
Hauptkolonnen über Neutra , Dioßegh gegen Preßburg vor¬
rücken . Bei dieser letztem Stadt sammelt sich ein starkes
kaiserliches Korps , zu welchem gestern 12,000 Mann , heute
6000 auf der Eisenbahn von Mähren und Böhmen aus ge¬
führt wurden . Nach einem Privatschreiben von gestern
Abend aus dem Hauptquartier , welches noch immer in Un -

garisch -Altenburg war , ist Baron Melden heute in Karls¬
burg ( eine Stunde von Preßburg auf dem rechten Donau¬
ufer ) .

Die öffentlichen Kassenbeamten erhielten Befehl , die Gel¬
der von Oedenburg nach Gratz zu transportiren . Als die
Wagen mit den politischen Gefangenen von Ofen nach
Oedenburg durch den Bakonyer Wald kamen , wurde die
Eskorte von Landstürmen : , jedoch ohne Erfolg , angegriffen .
Uebrigens sind die Komilate diesseits der Donau , einzelne
Erzesse ausgenommen , noch immer ruhig .

Bei Preßburg könnte es zu einer bedeutenden Schlacht
kommen . . Baron Melden läßt auf der Ebene gegen Jvanka ,
auf welcher Straße die Insurgenten von Dioßegh her an¬
gerückt kommen , Verschanzungen aufführen . Er will also
hier jedenfalls alle Verstärkungen , und , wie man sagt , auch
das russische Hilfskorpö abwarten . Da diese Stellung die
Kommunikation mit Wien durch die Eisenbahn sichert , so ist
die Behauptung derselben von größter Wichtigkeit . Im
Hauptquartier soll man guter Laune und von der Hoffnung ,
bald die Offensive zu ergreifen , beseelt seyn .

Österreichische Monarchie .
Lemberg , 24 . April . ( Nürnb . K .) Der k. k. Oberst

Dorsner von den Szeklern , welcher nebst vielen Offizieren
der Sache des Kaisers treu geblieben ist , hat vor mehreren
Tagen seine Reise von hier über Czernovitz nach der Moldau
und Walachei angetreten , um 60,000 Mann russischer Hilfs¬
truppen in Siebenbürgen einzuführen .

Italien .
Florenz , 22 . April . ( Allg . Z .) Die Livorneser Freiwil¬

ligen , welche sich bei Pistoja zusammengezogen hatten , die
jetzige Regierung nicht anerkennen wollten , und in den Ort¬
schaften namhafte Summen erpreßten , sind nunmehr vor eini¬

gen Tagen auf dem Weg nach Livorno von den regelmäßi¬
gen Truppen eingeschlvflen und zur Niederlegung der Waf¬
fen gezwungen worden . Die Hauptanführer wurden fest¬
genommen .

( Allg . Z .) In Livorno ist es am 22 . und 23 . zu klägli¬
chen Austritten gekommen . So bemerkte man am 21 . dritt -

halb Stunden von der Stadt einige toskanische Truppen , die
man für die Vorhut eines Erekutionsheeres hielt . Sogleich
Generalmarsch und Sturmgeläute . Es werden Kanonen
an den Thoren aufgefahren und Alles bewaffnet sich. Ein
Reisender , der zu Wagen von jener Gegend kam , wo man
Feinde vermuthete , wurde angehalten , und da er verdrieß¬
lich antwortete , als Spion behandelt und gleich darauf vom
Volk erschossen . Indessen erschienen keine Truppen vor der
Stadt , das Volk aber blieb bewaffnet . Der Vertheidigungs -

ausschuß erklärte , „ da das Volk für die Reichen die Stadt
bewachen müsse , sich mittlerweile Nichts verdienen könne und

daher hungere , so habe es ein Recht , auf Kosten der Reichen
zu leben .

" Also wurde den Kaufleuten 100,000 , den Haus¬
besitzern 160,000 , und den Körperschaften 40,000 Lire Kon¬
tribution auferlegt .

Frankreich.
ff Paris , 2 . Mai . Die Gerichtsbehörde hat ein Pamphlett

mit dem Titel : „ Nieder mit der Republik " mit Beschlag be¬

legen lassen , weil es das Vergehen der Aufreizung gegen die

Regierung und des Angriffs auf die Verfassung enthält .

Paris war gestern Abend vollkommen ruhig . Die Zu¬
sammenrottungen an der Porte St . Denis haben aufgehört ,
wie das Hornberger Schießen .

Die Cholera, welche einige Tage hindurch im Abnehmen

begriffen schien , hat wieder in bedenklicher Weise zugenom¬
men . Noch immer beträgt die Zahl der Todesfälle mehr
als die Hälfte der Krankheitsfälle .

In Marseille sind bereits über 2000 Flüchtlinge aus
Toskana , Genua , der Lombardei , und Sizilien angekommen ,
die sich meistens ohne alle Hilfsmittel befinden . Die rö¬
mischen Staaten werden ohne Zweifel ebenfalls bald ihr
Kontingent liefern .

— Paris , 2 . Mai . Nachdem Napoleon Bonaparte
( Sohn von Hieronymus ) wegen seines neuesten Pagen¬
streiches seines Amtes als Botschafter in Madrid enthoben
worden , hat der Präsident der Republik Hrn . Lagrenö mit
diesem Posten betraut . Hr . Lagrene ist der bekannte Chef
der französischen Gesandtschaft nach China , und einer unse¬
rer fähigsten Diplomaten . Er gehört mit Leib und Seele
der konservativen Politik an , so wie überhaupt der Präsident
der Republik darauf dringt , daß von nun an Frankreich im
Auslande nur durch Freunde der Ordnung vertreten sey ,
welche , anstatt Wühlereien in fremden Ländern zu begünsti¬
gen , dieselben vielmehr abzuwehren sich angelegen seyn
lassen .

Vermischte Nachrichten.
— Aus der Schlacht bei Novara erzählt cm Korrespondent der All¬

gemeinen Zeitung : Die Kavallerie hatte an dem glorreichen Tage , wie
überhaupt in beiden italienischen Feldzügen , wenig Gelegenheit , sich
auszuzeichnen . Das Tcrrän , von Wassergräben und Baumreihen
durchschnitten , ist für große Kavalleriemaffcn so ungünstig wie möglich ,
und aus einzelne Reitergefechte , d. h . wenn die Piemontesen nicht mit
großer Uedermacht gegen unsere Leute aufrciten können , lassen sie sich
schon gar nicht ein . Kleine Arbeit gab es schon hie und da , und bei
einem solchen Anlaß pasfirte eine recht gute Geschichte. In dem Augen¬
blick, wo ein Pikett unserer Husaren einen feindlichen Zug Lanzenreiter
angrcift , sprengt einer dieser Uhlancn hervor und ruft : „ 3er Im- ränk
Müs lVlsALi-otli ( „kommt zu UN« herüber , wir sind ja auch
Ungarn " ) ! 3hm jagt aus den Reihen ein Husar entgegen , haut den
Uhlanen mit einem furchtbaren Hieb vom Pferde , indem er ihm eben -
falls auf gut ungarisch in dieOhrcn schreit : „ aber ich bin ein Deutscher !"

( i . Ln pelliA biemetk vgAOtli ." )
— Hamburger Blätter erzählen von dem köstlichen Humor der schleS-

wig - holsteinischen Kanoniere , die das heißeste Gefecht mit der Gleichgäl -
tigkeit eines Handwerkers bei seiner Arbeit mitmachen . So von der Tüd -
batterie bei Eckernförde am 5. April , wo ein Kanonier durch eine
Kugel die Pickelhaube verlor und bewußtlos niederstürzte ; als er nach
einiger Zeit wieder zu sich kam , war seine erste Frage : „ Wie wiet sünn
Jü nu ? " Einer der Kameraden , die sich nicht hatten stören lassen , warf
die Gegenfrage zurück : „ Wat ? Düs du nich dod ?" — So hat Gene -
ral Bonin erzählt , daß mehrere Kanoniere einer Zwölfpfiinder - Batte -
rie , die in herrlicher Position mit sichtbarer Wirkung bedient wurde , als
er zu ihnen ritt und in seiner leutseligen Manier sie belobte , ihn ganz
eon smore umarmten und dabei dankend äußerten : „Herr General , wi
sünd Se ok dankbar , dat Se uns so

'n schöne Schlacht malt hebben ."
— Ein Schreiben aus Mittelfranken im Nürnberger Korrespondenten

enthält eine scharfe Kritik der Schüler des Hrn . Vogt in Frankfurt , „ der
für seine permanente Rcvolutionirung .Deutschlands Etwas gesagt zu
haben glaubt , wenn er uns die unerhörte und überirdische Weisheit pre¬
digt , daß es in der Natur auch Revolutionen gebe . Ja wohl , was gibt
es nicht Alles in der Natur ! Krankheit und Ratten , Pilze und Wahn¬
witzige ! Was sollte aber aus uns werben , wenn wir alle diese „ na¬
türlichen " Erscheinungen im StaatSlebcn nachbilven müßten ! "

— Die DidaSkalia bringt über die Gencrale des ungarischen Krieges
„ Silhouetten " , welche den echten journaljar ^ on reden . So heißt eS
von McßaroS , man habe ihn zu der und der Zeit nach Italien „ verlegt " ,
von Joseph Kiß , er scp während dem März in Ungarn „dislozirt " ge¬
wesen ( ein Dislozirtcr , ein Auseinandergegangener !) , und von Görgeh
wird auöeinandergcsetzt , warum ihm so viele „ Bravourcn " gelingen .
Wenn die Deutschen in Ungarn ein derartiges „ lunZu - ge sprcckcn" , so
haben sie allerdings eben so wenig ein „ deutsches Keschmack" , als einen
deutschen Charakter aufzugebcn , indem sie sich magparisiren lassen .

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl. süddeutscherWährung.

Den 3 . Mai .

Amsterdam si. 100 C . k. S .
ditto . 2M -

Augsburg fl . 100 C . k. S .
Berlin Älr . 60 C . . k. S .
Bremen Thlr . 50 in Ld. k. S .
Hamburg 100 M . B . k. S .

ditto . 2M .
Leipzig Thlr . 60 C . . . k. S .

ditto in der Messe .
London 10 Livr . St . k. S .

ditto . 2M .
Lyon Fr . 200 . k S .
Paris Fr . 200 . k. S .

ditto . 3M .
Mailand 250 Lire . k. S .
Wien in 20er fl . 100 . k. S .

ditto „ . . 3M .
Trieft „ . . k. S .

Brief Geld .
iSüVs —

— 100
— 119-/g

10SV«
M/ « —
W '/» —
83

. 10L -/b —

120-/» _
— 120-/b
80 -/4 —
95 -/4 95

I0O -/4
104 —

— —

Diskonto 1
Von Fonds waren heute 5 u . 2-Z "/ » Metalliqs ., 3 -/g Spanier , und

kurheiss Loose gefragter , worin mehrere Umsätze zu bessern Preisen
als gestern stattfanden . Alle übrigen Fonds und Eisenbahn - Aktien er¬
fuhren bei sehr schwachem Geschäft keine Veränderung .

Karlsruh er WitterungSdeobachtungen.
Am 10 . , 1l . April . Abends 9 U . Morg . 7 U. Mitt . 2 Ü.

Luftdruck red . auf 10- R . . . 27 "3,5 27 "3 .4 27 «4 .7
Temperatur nach Reaumur . 6 .0 6 .1 7 .2
Feuchtigkeit nach Prozenten . 083 0 .94 0 .80
Wind und Stärke ( 4 — Sturm ) SW - W ° M
Bewölkung nach Zehnteln 0 .6 1.0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . _ 82 .0 810
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 3 .5 3 .2 3 .0

10 . April . dbr . küb . trüb , Regen , trüb .
Therm . min . 6 6 Regen .

„ war . 10 . 1 Landregen .
„ lueä . 82

Redigirt md verlegt von vr . Friedrich Giehne.



8 .905 . M . Karlsruhe .

ist wieder in vorzüglicher Qua¬
lität angekommen bei

C . F . Vierordt .
8 813 . (2) 2 . Karlsruhe .

— —^ persisches Pulver .
Sicheres Mittel zur Vertreibung aller die Woh -

lungen , Möbel , Betten , und den Körper belästigen -

en Insekten , von W . Barthold rn PotlgorSk
m Kaukasus .

Einzige Niederlage bei ^ »Conradin Haagel .
^ ^ 8 .577 . (3) 3 . Karlsruhe .

Mneraltbcer , Taugsteinen in Erinnerung , und bemerke

ugle7ch , daß ick aenh jede Arbeit in Asphalt zur

romptestcn Ausführung übernehme .
Karlsruhe , den 19. April 184K

8 .866 . (3) 3 . Lahr .

Anzeige.
Bei Unterzeichnetem findet ein ge -

schäftsgcwändter Gehilfe sogleich Beschäftigung .
Gehalt 300 fl . bis 350 fl . per Jahr .

Lahr , den 2 . Mai 1849
E . Zopf , Steuerperäquator .

8 .900 . ( 2f1 . Durlach .

Sad -Eröffnung .
Samstag , den 5 . d . M . ,

1 werde ich meine Badanstalt
A nebst der Gartenwirthschaft er -
" öffnen , wobei ich zu bemerken

mich beehre , daß jeden Mittwoch , Samstag , anSonn -
und Feiertagen frisches Backwerk aller Art zu habe »
ist , und jeden Sonntag Tanzmusik stattfindet .

Durlach , den 5 . Mai 1849 .
Louis Weiffinger .

8 .898 . (3) 1. Karlsruhe .

Bierbrauerei - Versteige¬
rung .

Zufolge Vollstreckungsversügung
großherzoglichen Stadtamts dahier vom 25 . Januar
d . I . , Nr . 2006 , wird das zu der Gantmaffe des Bier¬
brauers Hammer dahier gehörige zweistöckige Wohn -
hyus mit aller Einrichtung , namentlich Bierbrauerei¬
einrichtung , geräumigen Kellern , großem Platz , hinter
der Brauerei Hof und Sommerwirthschaftslok/rle mit
Glasthürcn und Fenstern , verschließbar , in der Wald¬
hornstraße Nr . 23 , neben Sonncnwirth Geggus und
Rittmeister Streule ' s Erben

Freitag , den 18 . Mai d . I ,
Vormittags 11 Uhr ,

bei diesseitiger Stelle zum letzten Male öffentlich ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzungsprcis all 18,500 fl . auch nicht geboten ist .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1849 .
Bürgermeisteramt .

Heimle .
vät . Müller .

8 .882 . (3) 2 . Nr . 4563 . Karls¬
ruhe .

Staatspapiere - u . Fahr -
nißversteigerrmg .

Aus dem Nachlasse des ver -
storbcncn großherz Gendarmerie -

Rittmeisters Bernhard Freiherrn von Seldcneck
werden am

Donnerstag , den 10 . Maid . I -,
in dem Hause Linkenhcimer Thorstraße Nr . 1 gegen
baare Zahlung öffentlich versteigert werden , was
folgt :

rd. Staatspapiere .
») 3 Stück fürstl . Löwenstein - Wertheimische lft/r -

prozentige Partial - Obligationen , ä 100 fl .,
b ) ein badisches 35 fl .-Loos ,
e) 3 Stück Partial - Obligationen der großh . bad .

Eiscnbahn - Schuldentilgimgskafsc .
8 . Fahrnisse .

Gold und Silber , Waffen , schönes Schrcinwerk ,
als : Chiffonier , Schreib - und Waschtische , Kommode ,
Kanapee , Stühle , Fauteuil , Bettstatt mit Rost , Cou -
vcrtc , Matratzen , Weißzeug , eine Alabasteruhr , viele
schöne Kupferstiche mit und ohne Rahmen , 2 große
Spiegel , Kleidungsstücke und sonstiger Hauörath .

Die Steigerung beginnt Morgens früh 8 Uhr dis
12 Uhr , und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr .

Der Anfang wird gemacht mit den StaatS -
papiercn .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1849 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

B . V . d . A.
Sauer .

vät . Süß , Assistent .
8 .899 . ( 3) 1. Karlsruhe .

Leihhaus - PfänderrVerfteigerung .
In dem LeihhauS - Burcau werden versteigert :

Montag , den 7 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Manns - und Frauenkleider ;

Dienstag , den 8 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Leib - , Tisch - und Bcttweißzeug ;

Mittwoch , den 9 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
4 Stück großh . bad . 50 -fl . - Loose von 1840 , 2 großh .
bad . 35 - fl . - Loose von l845 , goldene und silberne
Taschenuhren mit und ohne Repetirwerk , silberne Eß -
und Kaffeelöffel , goldene Ketten , Ohr - und Finger¬
ringe , Brochen ; Vorstccknadeln , Reißzeuge ic ;

Donnerstag , den 10 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Ober - und Unterbetten , Pfnlbcn , Kiffen , Garn , Zinn¬
geschirr , Bügeleisen , Regenschirme re . ;

Freitag , den 11 . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwolltuch und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 3 . Mai >849 .
Leihhaus - Verwaltung .

8 .906 . (3) 1. Karlsruhe . ( Kuhversteigerung .)
Nächsten Donnerstag , den 10 . d . M . , Nachmittags 3
Uhr , werden auf der großh . Domäne Scheibenhardt

2 fette Kühe
öffentlich versteigert werden , wozu wir die Liebhaber
einladen .

Großh . Gutsverwaltung .

8 809 M Feuer -Versicherungs-Gesellschaft Colonia.
Sin Auszug aus dem Protokolle der am 17 . d . M . stattgehabten Generalversammlung der Gesellschaft

liegt bei dem Unterzeichneten Generalagenten , sowie bei den Agenten seines Bezirks , zur Mittheilung an

Jeden , der sich für die Anstalt interessirt , bereit .
Hier genüge die Andeutung , daß die Colonia ihren günstigen Geschästsstand dazu benützt hat , um ihren

Reservefonds ansehnlich zu verstärken .
Karlsruhe , den 30 . April 1849 . Ctz . KvNv .

8 .478 . ( 6) 3 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .

Daachf -

Düsseldorfer Gesellschaft.
Die Abfahrt der Düsseldorfer Dampfboote findet vom 1. Mai d . I . an täglich :

von Mannheim Morgens 6' /r Uhr bis Mainz - Düsseldorf im Anschluß an den ersten
Bahnzug von Heidelberg ;

jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag nach Rotterdam . Montag und Donner¬
stag im direkten Anschluß an die englischen Boote nach London ;

nach Mainz um 5VrUhr Abends ( Schnellboote im Anschluß an den crstenZug vonEfringen ) ;
von Mainz täglich in der Frühe ( Schnellboot ) nach Koblenz und Düsseldorf statt .

Nähere Auskunft wird bei diesseitiger Expedition ertheilt , woselbst , wie bei allen Stationen , Billete

auf die ganze Route ausgegeben werden ; ebenso find bei allen Agenturen der Düsseldorfer Gesellschaft und

auf den Schiffen selbst Billete für die großh . bad . Eisenbahn zu erhalten .
Karlsruhe , den 1. Mai 1849 .

Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .
v . Kleudgen . rät . Oswald .

8 .902 . Spranthal , Amts
Breiten .

Aufforderung .
Meinen Sohn , Wilhelm Wächter,von Spranthal ,

der sich aus seinem Dienst in Stein wegbegebcn hat ,
angeblich in der Absicht , nach Amerika auszuwandern ,
fordere ich hicmit väterlich auf , wieder zurück zu keh¬
ren , da er sich durch diesen L>chritt in großen Schaden
stürzen würde ; eben so bitte ich alle Diejenigen , die
seinen gegenwärtigen Aufenthalt kennen , ihn zurück¬
zuhalten , um ihn vor seinem Unglück zu bewahren ,
oder mich von seinem Aufenthalt in Kennlniß zu setzen.

Spranthal , Amts Breiten , den 3 Mai 1849 .
Der Vater :

Christian Fdr . Wächter .
8 .894 . (3) 1 . Nr . 794 . Weinheim . ( Bau -

akkordbegcbung X Nach Verfügung großh . kath .
Oberkirchenraths sollen die nachbenannten Arbeiten zu
dem Bau eines neuen steinernen Thurmes an der
kath . Kirche in Weinhcim im Soumisfionsweg in Ak¬
kord begeben werden .

1) Maurerarbeit . . . . 5662 fl . 12 kr.
2 ) Stiinhaucrarbeit . . . 1111 fl. 46 kr.
3 ) Zimmerarbeit . . . . 355 fl . 36 kr.
4 ) Schreinerarbeit . . . 113 fl . 20 kr.
5) Schlosftrarbcit . . . . 220 fl . — kr.
6) Glaserarbeit . 32 fl . — kr.
7) Schieferdeckerarbeit . . 328 fl. — kr .
8 ) Tüncherarbrit . . . . 56 fl . 50 kr .

Summa 7879 fl . 44 kr.
Plan , Nebcrschlag , und Bedingungen sind auf dem

Bureau der großh . kath . kirchenärartschen Bauinspek -
tton Heidelberg zur Einsicht aufgelegt .

Die Soumissionen über die einzelnen Arbeiten , so
wie über ras Ganze , sind bis zum 12 . Mai d . I . an
die großh . Schulfondsverwaltung Weinheim mit der
Anmerkung auf der Adresse „ Thurmbau zu Wein¬
heim " einzureichen , an welchem Tage dieselben geöff¬
net werden .

Weinheim , den 25 . April 1849 .
Großh . bad . Schulfonds - Großh . bad kirchenärar .

Verwaltung . Bauinspektion .
Andriano . Greifs .

8 .910 . (3) 1 . Nr . 10,212 . Karlsruhe . ( Fahn -

v
gegen

denHandlungsrcisenden Ludwig Göring
von Birkenfcld im Großhcrzogthum Ol¬
denburg ,

wegen Verdachts der Unter -
fchlagung .

Der Handlungsreisende Ludwig Göring von Bir¬
kenfeld im Großherzogthum Oldenburg ist dringend
verdächtig , sich mit Chaise und Pferd seines Prinzi¬
pals , des Cichorienfabrikanten Deimling zu Mühl¬
burg , flüchtig gemacht , und dlcscm eine größere Summe
Gelees , welche z . Z noch nicht genau angegeben wer¬
den kann , unterschlagen zu haben .

Wir ersuchen sämmllichc in - und ausländische Poli¬
zeibehörden , auf den Ludwig Göring von .Birkenfeld
im Großhcrzogthum Oldenburg , welcher im Besitze
eines von diesseitiger Stelle ausgestellten Paffes ist,
fahnden , und ihn im Betrctungsfalle verhaften und
hierher liefern zu lassen .

Signalement des Ludwig Göring von
Birkcnfeld .

Alter , 32 Jahre ; Größe , unter mittlerer ; Gestalt ,
untersetzt , dick ; Gesichtssorm , rund ; Gesichtsfarbe ,
roth ; Haare , schwarz ; Bart , desgleichen ; Stirne ,
nieder ; Augen , schwarz ; Nase , klein ; Mund , klein ;
Zähne , gut ; Kinn , gewöhnlich ; besondere Kennzeichen ,
hat röthlich gefärbte , entzündete Augenlider , spricht
einen norddeutschen Dialekt , sehr schnell und unver¬
ständlich . Kleidung kann nicht angegeben werden .

Beschreibung des Pferdes .
Das Pferd ist eine etwas kleine Rappstute mit

einem kleinen weißen Strich aus der Stirne , und ist
circa 10 Jahre alt .

Der Chasse .
Eine einspännige Reiscchaise , frisch grün lakirt , mit

weiß und rolhcm Trilch , der schon stark beschmutzt ist,
gefüttert .

Das Pferdgcschirr und die Stränge sind von
schwarzem Leder ohne besondere Kennzeichen .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1849 .
Großh . bad . Landamt .

v . Sttengel .
vät . Probst .

8 .891 . (2) 1. Nr . 14,213 . Mannheim . ( Fahn¬
dung .) Bartholomäus Busch von Mannheim hat
sich der Verübung eines großen Diebstahls dringend
verdächtig gemacht , und sich der eingeleiteten Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen . Wir ersuchen die
betreffenden großh . Behörde » , auf denselben fahnden ,
und ihn aufBctreten an uns abliesern lasse» zu wollen .

Personalbeschreibung .
Alter , 35 Jahre . ^
Größe, ^5 ' 2" .
Statur , untersetzt .
Gesichtssorm , oval .
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , grau .
Haare , schwarz , kurz geschnitten .
Bart , schwarz , sich ganz um das Kinn ziehend .

Er trug bei seiner Entweichung einen braun - rothen ,
mit einer Kaputze versehenen Mantel , blauen Tuchrock
mit Sammetkragen und gleichen Aufschlägen , dunkel¬
farbige Hosen von Buksktn , Schuhe und eine schwarze
Tuchmütze .

Besonders kenntlich ist er dadurch , daß er am rech¬
ten , vielleicht auch am linken Fuße in der Waden¬
gegend eine große eiternde Wunde hat .

Mannheim , den 1 . Mai 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

B a b o .
8 .888 . (3) 1. Nr . 6632 . Wertheim . ( Auffor -

derung und Fahndung .) Der Rekrut Christoph
Dorbäd von Reicholzheim hat sich unerlaubter Weise
aus seiner Heimath entfernt , ohne bis jetzt zurückge -
kchrt zu sepn . Er wird deßhalb aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
entweder dahier oder bei dem großh . Kommando des
Infanterieregiments Markgraf Wilhelm Nr . 3 zu
Rastatt um so gewisser zu stellen , widrigenfalls er als
Refraktär erklärt und in die gesetzliche Strafe verfällt
würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
de » Genannten , dessen Signalement hier beifolgt , zu
fahnden und ihn im Betretungsfalle anher zu liefern .

Signalement des Christoph Dorbad .
Alter , 21 Jahre .
Größe , 5' 4 " 3 ' " .
Gesichtsfarbe , gesund .
Körperbau , schlank .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , mittel .

Wertheim , den 26 . April 1849 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Gärtner .
8 887 . (3) 1. Nr . 17,130 . Waldshut . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der zum 1 . Dra¬
gonerregiment eingetheilte Rekrut Augustin Bächle
von Remetschwicl hat seiner Einberufung auf den
29 . März bis '

jetzt keine Folge geleistet , und sein Auf¬
enthalt ist unbekannt .

Derselbe wird aufgesordert , sich
innerhalb 4 Wochen

entweder dahier oder bei seinem Regiment zu
stellen , oder zu gewärtigen , daß die auf die Refraktion
gesetzten Strafen gegen ihn ausgesprochen werden .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden ,
auf Augustin Bächle , dessen Signalement hier folgt ,
zu fahnden und ihn im Betretungsfall entweder hier¬
her oder an sein Regimentskommando abzuliefern .

Signalement des Augustin Bächle .
Größe , 5 ' 7" 1 ' " .
Körperbau , stark . ^
Gesicht , länglich .
Farbe , gesund .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , groß .

WaldShut , den 17 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Müller .

8 .908 . (3) 1 . Nr . 6654 . Ueberlingen . ( Aus -
forderung und Fahndung . ) Der zur ordent¬
liche» Konskription pro 1849 gehörige und zu dem
zweiten Infanterieregiment eingetheilte Karl Anton
Zwik von Ueberlingen hat der erhaltenen Einbc -
ruflingsordre keine Folge geleistet . Derselbe wird
aufgefordert ,

binnen 4 Wochen
sich bei seinem Kommando zu stellen , widrigenfalls er
als Refraktär behandelt und bestraft >werden würde .

Zugleich werben unter Beifügung dessen Signale¬
ments die Behörden um Fahndung auf denselben er¬
sucht .

Signalement .
Alter , 2G/z Jahre .
Größe , 5 ' 6" 1" ' .
Körperbau , besetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , spitzig .

Ueberlingen , den 30 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Fab er .
8 .874 . (3) 2 . Nr . 15,309 . Bühl . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Soldat Anton Bohn von

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

Oberbruch hat sich unerlaubter Weise aus seinem Gar
nisonsorte entfernt , weßhalb wir sämmtliche Pvli -^
behörden ersuchen , auf den Flüchtling zu fahnden , und
ihn im Betretungsfalle anher abzulicfern .

°

Zugleich wird derselbe aufgefordert ,
binnen 6 Wochen

sich dahier oder bei seinem Rcgimentskommando j»
Rastatt zu stellen , widrigenfalls er der Desertion fij .
schuldig erkannt würde .

Signalement .
Alter , 23 Jahre .
Größe , 5 ' 5" 4 ' " .
Körperbau , stark .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , proportionirt .

Bühl , den 1 . Mai 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Reichst » .
8 .871 . ( 3) 2 . Nr . 12,829 . Säckingen . ( Fahn .

düng ) Dem Joseph Wunderte von Rollings
dessen Personsbeschrieb unten folgt , und der dahjxs
wegen Majestätsbeleidigung in Untersuchung
soll das Urtheil des großherz . Hofgerichts verkünd»
werden . Da er sich heimlich von Haus entfernt h, ,
werden die Behörden ersucht , auf ihn zu fahnden u»p
ihn auf Betreten ander einzuliefcrn .

Signalement .
Alter , 34 Jahre .
Größe , 5^ 4 " .
Statur , stark .
Haare , schwarz .
Augen , braun .
Stirne , bedeckt.
Nase , mittlere .
Mund , mittler .
Bart , schwarz .

Säckingen , den 25 . April 1849 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Nieder .
8 .869 . (3) 2 . Nr . 6449 . Gcrlachshcim . ( Auf .

forderung und Fahndung .) Der Soldat Joseph
Jllig von Gisfighcim beim Infanterieregiment
Großherzog Nr . 1 in Rastatt , welcher am 27 . v . U
in seine Heimat - beurlaubt wurde '

, hat sich von di
unerlaubt entfernt und ist sein Aufenthalt unbekannt .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier oder bei seinem Regimenke zu stellen und über
seine Entfernung sich zu verantworten , widrigenfalls
er der Desertion für schuldig , seines Bürgerrechts für
verlustig erklärt und in die gesetzliche Strafe »au
1200 fl . verfällt werden würde , vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung im Betretungsfall .
^ Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er<
sucht, auf gedachten Soldaten , dessen Signalement
hier beigefügt ist, zu fahnden und ihn auf Betreten
entweder hierher oder an das betreffende Regiments -
kommando abzuliefern .

Signalement .
Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 6 " 2 ' " .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , braun .
Nase , mittel .

Gcrlachshcim , den 27 . April 1349 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
vckt. Pflüger .

8 .835 . (2) 1 . Nr . 9710 . Ettjlingen . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Schreiner Michael Reichert
von Malsch ist Gant erkannt , und Tagfahrt zumRich -
tigstellungS - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 1 . Juni d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grund!
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaige»
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie gelte»»
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepsteger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffcpflegers u«r
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werde».

Ettlingen , den 26 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hun oltstein .
8 .901 . Nr . 22,597 . Heidelberg . ( Betamit .-

machung .)
Die Gant des Handlungshauses G.
und W . Kohlhagen von hier bete .

Nachdem die gesetzliche Anzahl der Gläubiger pm
von dem kridarischen Handlungshause proponiric »
Vergleiche beigetrelen ist, wird nach Ansicht des Ha»-

delsrechtösatzes 222 ff.
verfügt :

ES sep dem zwischen dem kridarischen Ha tdlungs-

Haus G . und W . Kohlhagen von hier und oei
großen Mehrzahl seiner Gläubiger unterm 13. De¬
zember 1848 abgeschlossenen Vergleich die gantrichter -

liche Bestätigung zu enhcilen .
Heidelberg , den 28 . April 1849 .

Großh . bad . Oberamt .
Gärtner .

vät . Gratz , A. j .
8 .886 . Nr . 10,600 Durlach . ( Präklusi - '

beschetd .) In der Gantsache des verstorbenen Gott-

lieb Karcher von Spielberg werden alle diejenige»

Gläubiger , welche ihre Forderungen in der heute ad-

gehaltenen Schuldcnliquidations - Tagfahrt nicht aa-

gemeldet haben , von der vorhandenen Masse hierm »

ausgeschlossen .
T >urlach , den 2 . April 1849 .

Großh . bad Oberamt .
A . A .

Turban .
8 .890 . (3) 1. Nr . 7328 . Adelsheim . ( P " >

klusivbescheid . ) Alle Diejenigen , welche in tts
heutigen Tagfahrt ihre Ansprüche gegen die GantME
des Thomas Gehrig alt von Hirschlanden nicht »»'

gemeldet haben , werden anmit von derselben ausß «'

schloffen
Adelsheim , den 19 . April 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
N o b e r .
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